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Monatsspruch 

Würde ich beim Hören dieser Verse 
an Hiob denken? Eher nicht! Eher 
an Lobpsalmen. „Die Himmel rüh-
men die Herrlichkeit GoƩes, vom 
Werk seiner Hände kündet das Fir-
mament … Dort hat er der Sonne 
ein Zelt gebaut …“ (Psalm 19, 2 und 
5b) 

„Seh ich den Himmel, das Werk dei-
ner Finger, Mond und Sterne, die du 
befesƟgst. Was ist der Mensch, dass 
du an ihn denkst, des Menschen 
Kind, dass du dich seiner an-
nimmst?“ Mit diesen Versen aus 
Psalm 8 kommen wir der Hiobfrage 
näher. Wer bist du, GoƩ, für uns 
Menschen? 

Die Gestalt Hiob ist verbunden mit 
unsäglichem Leid, hervorgerufen 
durch eine WeƩe zwischen GoƩ 
und dem Teufel. Der Teufel provo-
ziert GoƩ. Er glaubt, dass auch der 
frömmste Mensch wie Hiob von 
GoƩ abfällt, wenn ihn großes Leid 
triŏ. GoƩ lässt sich auf diese WeƩe 
ein. Hiob wird durch grausame 
Schicksalsschläge, durch schwerste 
Krankheit geschlagen. Der Monats-
spruch verführt dazu, Hiob zu miss-
verstehen. Er benennt die großen 
Schöpfungstaten GoƩes, aber gera-
de darin wird seine große Ferne zu 

GoƩ deutlich. Er versteht die Größe 
GoƩes. Seine Worte sind Antwort 
auf den Versuch seines Freundes 
Bildad, der ähnlich wie die beiden 
anderen Freunde versuchen, ihn zu 
trösten, indem sie ihm GoƩes un-
endliche Größe vor Augen führen. 
Mit vielen Worten wollen sie Hiob 
aufrichten. Aber GoƩes Allmacht 
tröstet Hiob nicht. Sie erscheint zu 
weit weg von den Schrecknissen 
seines Lebens. Er sieht GoƩes Güte 
und Barmherzigkeit nicht. GoƩ ist 
für Hiob kein liebender GoƩ. Er ist 
ein strafender GoƩ ohne scheinba-
ren Bezug zum menschlichen Elend. 
StaƩdessen fühlt er sich unverstan-
den, von GoƩ und seinen Freunden 
verlassen. 

Man fragt sich, was kann ein 
Mensch aushalten? Was ist das für 
ein GoƩ, der sich auf so eine WeƩe 
einlässt? 

In der Literatur ist die Hiobgestalt 
sehr oŌ themaƟsiert worden, fast 
ausnahmslos mit der Tragik seines 
Schicksals. Hiob als tragische Figur 
schlechthin, oŌmals verwoben mit 
der Leidensgeschichte des jüdi-
schen Volkes. „Mit Tränen säen wir 
das erste Korn, und siehe, der Halm 
ist leer, den wir geschniƩen. Was 

Er allein breitet den Himmel aus und geht auf den Wogen des Meers. Er 
macht den großen Wagen am Himmel und den Orion und das Siebenge-
sƟrn und die Sterne des Südens. 

Hiob 9,8–9 
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Monatsspruch 

willst du, Herr, noch über Hiob 
schüƩen? – Gar Ɵef entbrannte 
über uns dein Zorn …“. Verse von 
Mascha Kaleko. Dass Hiob sich am 
Ende mit GoƩ versöhnt und von 
GoƩ mit neuem Glück beschenkt 
wird, ist für uns moderne Menschen 
wohl nur schwer vorstellbar. Zeigt 
es, dass GoƩ willkürlich über Men-
schenschicksale entscheidet? Der 
Mensch als WeƩmasse? Ein unbere-
chenbarer GoƩ? Der Mensch ausge-
liefert? Oder ist es ein Gleichnis da-
für, ganz gleich, welches Schicksal 
dich triŏ, GoƩ wird dich nicht allein 
lassen? Fragen sind berechƟgt. 
Zweifel auch angesichts von Krie-
gen, Zerstörung und Willkür in unse-
rer Welt. GoƩ wird den Menschen 
nicht allein lassen? 

Vielleicht so: Du darfst klagen, an 
GoƩ auch verzweifeln, ihn be-
schimpfen, ihm den Rücken zukeh-
ren, aber lass das nicht das Letzte 
sein. Drehe dich wieder um, zeige 
GoƩ dein Gesicht, deinen Zorn, dei-
ne Tränen. Lass es zu, dass er auf 
dich zukommt. GoƩes Atem ist län-
ger als deiner. Lassen wir uns von 
ihm „umdrehen“. 

Die Klage, der Schmerz, alles bleibt, 
auch das Staunen über GoƩ. Es ist 
gleichzeiƟg die Ergriffenheit vor der 
unbegreiflichen Größe GoƩes und 
der Fluch über die Schwere des ei-
genen Schicksals. Ein unauflöslicher 
Widerspruch. 

Auch wir bezweifeln, dass GoƩ ein 
Interesse an dieser Welt und ihren 
Zerstörungen hat. Es ist schwer, 
über unser Schicksal hinauszubli-
cken. Erdbeben, Tsunamis, Vulkan-
ausbrüche, Millionen Tote. Wir kla-
gen an: GoƩ, wo bist du? Und doch 
ist mehr da. Staunen über neues Le-
ben. Heilung. Erwachen der Natur. 
Liebe unter uns Menschen. 
GoƩes Liebe. Ja, sie ist für uns kla-
gende Menschen in Jesus Christus 
menschlich geworden und nahe. 
Nicht immer erkennen wir sie. 

Manchmal bleiben mehr Fragen als 
Antworten. 

ChrisƟne Seidemann, 
 aus PastoralblaƩ 
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Monatslied 

„Ströme lebendigen Wassers“
Singt Jubilate, Nr. 31

1. Und Ströme lebendigen Wassers verheißen den Himmel auf Erden, 
in den Städten lachende Gesichter, weil Fremde zu Freunden werden. 

2. Und Bäume zur Heilung des Lebens, die Nacht ist vorüber, wir hoffen 
und sehen das Angesicht GoƩes, die Tore zum Himmel offen. 

3. Und Knechte regieren als Freie, auf ewig sind Völker im Reinen. 
In Jerusalem schallen Hörner: GoƩ selbst nennt uns die Seinen. 

Jesus rief: „Wer an mich glaubt, von 
dessen Leib werden Ströme leben-
digen Wassers fließen“ (Joh. 7, 38) 
Es ist klar erkennbar, dass in unse-
rem Monatslied in Bildern gespro-
chen wird. Wasser ist kostbar, un-
endlich wertvoll, weil es unverzicht-
bar in unserem Leben ist. Menschen 
in wasserarmen Gegenden der Erde 
ist das viel bewusster. Und wir alle 
wissen es: Unser Körper besteht zu 
einem hohen Prozentsatz aus Was-
ser, wir können einige Tage ohne 
überleben, ohne Nahrung schaffen 
wir das wesentlich länger. Symbol-
handlungen und Lesungen aus der 
Bibel machten das Wasser zum 
Symbol für die kommende Heilszeit. 
Dann, so glaubte man, werde sich 
niemand mehr um genug Wasser 
sorgen müssen. Die Quelle des Le-
bens werde dann übersprudeln, 
weil GoƩ alles zum Guten wendet. 
Und genau diese kommende Heils-
zeit wird in unserem Lied mit ver-
schiedenen Bildern angesprochen. 

Da ist von lachenden Gesichtern, 
Fremden, die zu Freunden werden, 
die Rede (Strophe 1). Das Bild wach-
sender Bäume, die unsere innere 
Dunkelheit beenden, sodass die 
Tore zum Himmel offenstehen, wird 
in Str. 2 angesprochen.  
Unterjochte Völker werden zu freien 
Menschen (Strophe 3). 
Auf dem LaubhüƩenfest, von dem 
in Johannes 7 die Rede ist, spricht 
Jesus zu den Menschen vom Was-
ser: „Wer dursƟg ist, soll zu mir kom-
men und trinken – jeder, der mir 
vertraut! Aus seinem Innern wird le-
bendiges Wasser strömen!“ Jesus 
lädt nur ein: „Komm und überzeuge 
Dich selbst!“ Ein starkes Bild, dass 
da unserer freien Entscheidungs-
kraŌ angeboten wird: Von ihm be-
kommen wir soviel Wasser zum Le-
ben, soviel KraŌ, soviel Hilfe, soviel 
Mut, dass wir dies weitergeben 
können! 
Die dunkle Jahreszeit steht wieder 
einmal bevor und mit ihr kommt 
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Monatslied 

auch manch trübsinniger Gedanke! 
Sein Angebot steht: sich von dem 
„Quell lebendigen Wassers“ etwas 
zu holen, in die kommende Zeit mit-
zunehmen und hier und da auf an-
dere Menschen überspringen zu las-

sen. Manchmal sind es kleine Ges-
ten des Wohlwollens, die den Fun-
ken (Tropfen) lebendigen Wassers  
überspringen lassen!  

Friedrich-Wilhelm Schulze 

Foto:  Lotz 
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Aus dem Gemeindekirchenrat 

Liebe Gemeinde, 

nun ist es Herbst. Die Bäume haben 
ein buntes BläƩerkleid angelegt und 
begleiten uns in den vorletzten Mo-
nat dieses Jahres. Auch im Oktober 
haƩen wir eine Sitzung des Gemein-
dekirchenrates, von einigen Tages-
ordnungspunkten will ich Ihnen be-
richten. 

Als erstes Thema  besprachen wir 
die Planung für das Jahr  2024. Es 
wurden die wichƟgsten Termine 
vorgestellt:  
Am 23. Juni 2024 wollen wir wieder 
ein Gemeindefest rund um die 
DorŅirche feiern. 
Auch ist wieder ein Ehrenamtstag 
geplant. Vorgesehen ist der 31. Au-
gust 2024. Diemal werden wir in der 
Gemeinde zusammen kommen. Es 
ist noch eine Weile hin, aber gut 
Ding will gute Planung haben. 
Nicht mehr so fern sind die GoƩes-
dienste am Heiligen Abend. Da uns 
die MarƟn-Luther-Gedächtniskirche 
für GoƩesdienste nicht zur Verfü-
gung steht, haben wir die folgenden 
GoƩesdienste beschlossen: 
Um 11.30 Uhr wird es einen Famili-
engoƩesdienst mit Krippenspiel im 
Gemeindesaal in der Friedenstraße 
geben.  
Die weiteren GoƩesdienste finden 
in der DorŅiche staƩ um 15 Uhr, um 
16.30 Uhr, um 18 Uhr und um 23 
Uhr. 

Wir hoffen, Sie finden einen für Sie 
passenden Termin und freuen uns 
auf Ihren Besuch. 

Natürlich fehlt auch das Thema Fi-
nanzen nicht. Im Herbst ist es Zeit, 
diverse Baum- und Grünarbeiten zu 
erledigen. Wir haben die unter-
schiedlichen Angebote beraten und 
beschlossen. So können die Arbei-
ten zeitnah beginnen. In Albrechts 
Teerofen konnten die Kosten für 
Baumkataster und Baumkontrolle 
durch den Einsatz unseres ehren-
amtlichen Teams reduziert werden. 
Das Dach vom WirtschaŌshaus wur-
de neu gedeckt und hält nun für lan-
ge Zeit.  

BiƩe denken Sie an die Zeitumstel-
lung am 29. Oktober.  Die Uhren 
werden eine Stunde zurück gestellt, 
die Nacht ist also länger.  

Wir freuen uns, gemeinsam mit Ih-
nen  GoƩesdienst zu feiern.  Im  Kir-
chencafé haben wir dann die Gele-
genheit, miteinander ins Gespräch 
zu kommen.. 

Im Namen des Gemeindekirchenra-
tes grüßt Sie sehr herzlich 

Ihre Gabriela  Graf 
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Gemeindepädagogin Gila Becker stellt sich vor 

Liebe Menschen in Mariendorf,  

ich heiße Gila Becker, bin 26 Jahre alt 
und gebürƟge Berlinerin. Seit 
01.10.2023 arbeite ich als Gemeinde-
pädagogin in der Gemeinde Marien-
dorf.  

Diesen Sommer habe ich mein Master-
studium der Evangelischen Religions-
pädagogik abgeschlossen und freue 
mich auf meinen BerufseinsƟeg in die-
ser mir noch unbekannten Gemeinde.  
Nachdem ich 2013 im Kirchenkreis 
Steglitz konfirmiert wurde, begleitete 
ich als Teamerin den KonfirmaƟonsun-
terricht, Jugend- und Sommerfahrten 
sowie verschiedenste regionale Projek-
te.  
Die Arbeit hat mir immer viel Spaß ge-
macht, sodass ich in der Ev. MaƩhäus-
kirchengemeinde im Rahmen einer 
Übungsleitungsstelle bis 2019 wö-
chentlich den Jugendkeller geöffnet 
und ein Gartenprojekt im Gemeinde-
garten iniƟiert habe. ZwischenzeiƟg 
war ich als StudenƟsche HilfskraŌ an 
der Evangelischen Hochschule Berlin 
täƟg, stellte aber schnell fest, dass es 
mich zurück in die gemeindepädagogi-
sche Arbeit zieht.  
2019 habe ich die Arbeit mit Kindern in 
der Gemeinde übernommen, wöchent-
lich zwei Kindergruppen geleitet und 
darüber hinaus in einem Team die mo-
natliche Familienkirche gestaltet. Au-
ßerdem gehörten die Kinderbibeltage 
in der gemeindeeigenen Kindertages-
stäƩe, die Durchführung des Krippen-

spiels in der Weihnachtszeit und ver-
schiedene weitere Aufgaben wie die 
Teilnahme am Kinder- und Jugend-Kon-
vent zu meinem TäƟgkeitsbereich. 

Mit einigen Gemeindemitgliedern 
konnte ich bereits ins Gespräch kom-
men und bin dankbar für die vielen 
freundlichen Begegnungen.  Jede Ge-
meinde hat ihren eigenen Charakter, 
durch die Menschen, die sie beleben. 
Ich bin gespannt, was mich hier erwar-
tet und freue mich, meine eigenen Ide-
en und Vorschläge einbringen zu kön-
nen und mit euch und Ihnen gemein-
sam in Auseinandersetzung, auf der Su-
che oder mit Gewissheit im persönli-
chen Glauben Neues zu gestalten.  
Ich freue mich auf ein Kennenlernen! 
Gerne bin ich über folgende E-Mail-
adresse zu erreichen:  
jugend@mariendorf-evangelisch.de

Herzliche Grüße und GoƩes Segen! 
Gila Becker 
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Der KidsBasar war wieder ein voller Erfolg! 

Am 7. und 8 Oktober konnte wieder 
kräŌig für die Herbst – und Winter-
saison eingekauŌ werden. Dank vie-
ler ehemaliger Eltern und Kinder so-
wie deren Freunden, und auch El-
tern von zur Zeit betreuten Kindern 
sowie Mitarbeitern konnte dieser 
Trödel wieder realisiert werden. 

Im Namen aller Kitakinder dafür ein 
HERZLICHES DANKESCHÖN.  

Diesmal fließt der Erlös direkt in die 
Kindergruppen. Gemeinsam ent-
scheiden die Kinder den Verwen-
dungszweck. Ich bin mal gespannt, 
wie die Auswahl ausfällt. 

Die Termine für das kommende 
Jahr:   

- 20.+21. April und                                                               
- 12.+13. Oktober 2024 

Manuela Keyl 

Fotos:  Manuela Keyl  
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Der KidsBasar war wieder ein toller Erfolg! 

Zweimal im Jahr wird bei uns groß 
ausgemistet: die Kinderzimmer 
werden auf den Kopf gestellt und 
dabei zu klein gewordene Kla-
moƩen und nicht mehr benöƟgte 
Spielsachen sowie ausgelesene Bü-
cher aussorƟert. Manchmal gesellt 
sich auch ein Fahrzeug oder Pup-
penwagen dazu... am Ende sind die 
Kisten immer prall gefüllt und wer-
den zu unserem KidsBasar gebracht. 
Der KidsBasar in Mariendorf ist vie-
len Familien mit Kindern bekannt 
und erfreut sich einer immer größer 
werdenden Fangemeinde. Wir be-
kommen viel Lob für dieses Projekt 
und freuen uns, dass wir damit so 
viele Eltern, Kinder, Großeltern... er-
reichen. 

Angefangen hat es vor sieben Jah-
ren. Wir waren knapp eine Handvoll 
Eltern und wollten für unsere Kita 
eine neue Art Basar ausprobieren. 
Mit unserem Konzept konnten wir 
überzeugen und so noch ein paar 
fleißige Helfer und erste Verkäufer 
gewinnen. Im Mai 2016 fand der 
erste KidsBasar staƩ; oben im klei-
nen Gemeindesaal in der Kita Rat-
hausstraße mit knapp 50 Teilneh-
mern. 

Unser Basar unterscheidet sich 
deutlich von gängigen Flohmärkten, 
die sonst von Kitas oder Gemeinden 
veranstaltet werden. Bei uns be-
kommen die Teilnehmer nach Vor-
anmeldung eine Startnummer und 

vorgeferƟgte EƟkeƩen. Zuhause 
werden die zu verkaufenden ArƟkel 
mit einem „Preisschild“ versehen 
und am Freitag vor dem Basar bei 
uns abgegeben. Mit vielen helfen-
den Händen werden die ArƟkel 
nach Art und Größe vorsorƟert und 
wie in einem KauĬaus zum Verkauf 
angeboten. Die Kunden können 
dann in Ruhe stöbern und die ge-
wünschten Sachen zusammen an 
der Kasse zu einem Festpreis bezah-
len – wie in einem richƟgen 
KauĬaus. Die Kita in der Rathaus-
straße erhält dabei einen Teil des Er-
löses und kann damit schöne Dinge 
für ihre Einrichtung anschaffen. 
Dieses Konzept kam bei allen gut an 
und schon beim zweiten Basar 
wuchs die Teilnehmerliste. Da die 
Räumlichkeiten der Kita nicht mehr 
ausreichten, findet der Basar seit 
2017 im großen Gemeindesaal in 
der Friedenstraße staƩ. Diese ver-
kehrsgünsƟge Lage kommt bei Ver-
käufern und Kunden sehr gut an. 
Seitdem bieten wir zweimal im Jahr, 
im Frühjahr und im Herbst, unseren 
KidsBasar an. Die Besucherzahlen 
steigen steƟg, die meisten nehmen 
auch eine lange Warteschlange in 
Kauf und sind schon weit vor 10:00 
Uhr da. Um die Wartezeit zu versü-
ßen, werden an einem kleinen Ver-
kaufsstand Getränke und Snacks an-
geboten. Dieses Café wird inzwi-
schen von unseren eigenen Kindern 
betreut. 
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Der KidsBasar war wieder ein toller Erfolg! 

Seitens der Teilnehmer ist das Inter-
esse ebenso gesƟegen, so dass wir 
bereits eine lange Warteliste haben. 
Inzwischen kommen die Verkäufer 
nicht mehr nur aus der Nachbar-
schaŌ, sondern auch schon aus dem 
Umland.  

Wir Veranstalter sind ein festes klei-
nes Team, welches sich im Vorfeld 
um Planung und Durchführung 
kümmert. So einen Basar zu organi-
sieren, nimmt viel Zeit im normalen 
Alltag in Anspruch, vor allem am ei-
gentlichen Verkaufswochenende. 
Diese Zeit nehmen wir uns gern, 
binden unsere Familien mit ein und 
freuen uns auf jeden einzelnen Ba-

sar.  Im Laufe der Zeit sind wir im 
Ablauf schon sehr rouƟniert, über-
legen aber dennoch, welche Dinge 
noch opƟmiert werden können. Am 
Basar-Wochenende selbst bekom-
men wir noch Unterstützung von 
unseren zahlreichen fleißigen Hel-
fern. Ohne sie wäre so ein Basar gar 
nicht möglich. An dieser Stelle ein 
dickes Dankeschön an Euch. 
Solange wir noch Kinderkram Zu-
hause haben, werden wir den Kids-
Basar weiter organisieren. Was da-
nach kommt, schauen wir mal... 
Vielleicht verkaufen wir auch noch 
die Kindersachen unserer Enkel.  

Nadin Wagner, KidsBasar-Team

Foto:  Manuela Keyl  
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„I have a dream“ 

Bläserkonzert des  
Posaunenchors Mariendorf in der 
MarƟn-Luther-Gedächtniskirche

Ein brilliantes Bläserkonzert unseres 
Posaunenchors fand am 14. Okto-
ber 2023 in der MarƟn-Luther-Ge-
dächtniskirche staƩ. Seit 107 Jahren 
gibt es unseren Posaunenchor Mari-
endorf und in dieser Zeit hat er sich 
mit der Pflege instrumentaler Musik 
in künstlerisch sehr guter Qualität 
große Verdienste erworben. So hat 
der Bundespräsident unserem Po-
saunenchor die PlakeƩe Pro Musica 
verliehen. 

Pfarrer Roland Wicher eröffnete das 
Konzert. Festlich gekleidete Musi-
ker, ein gut gelaunter Dirigent und 
ein erwartungsvolles Publikum füll-
ten die gut besuchte MarƟn-Luther-
Gedächtniskirche, als pünktlich um 

16.00 Uhr der musikalische Leiter 
Friedrich-WilhelmSchulze den Takt-
stock hob und der Posaunenchor 
den Festmarsch von Georg Friedrich 
Händel intonierte. So sƟmmte das 
barocke Stück die erwartungsvollen 
Besucher ein. Das glanzvolle Bläser-
konzert war in drei Teile gegliedert 
und Friedrich-Wilhelm Schulze 
spannte mit seinen Erläuterungen 
einen musikalischen Bogen vom Ba-
rock bis zum Jazz. 

„I have a dream“, die eindringlichen 
Worte von Dr. MarƟn Luther-King, 
nochmals vom Kantor in Erinnerung 
gerufen, enƞührten die Zuhörer in 

fast nachdenkliche Sehnsucht. Das 
Musikstück selbst entwickelte am 
Anfang eine merkwürdige Atmo-
sphäre fast traumähnlicher SƟlle 
und erinnert mit seinem Klangbild 
an Claude Debussy. Die sensiblen 
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„I have a dream“ 
Töne führen in eine Empfindung von 
Ruhe und die Zuhörer werden mit 
dieser Musik zu einer friedvollen 
klanglichen Sphäre geführt, wenn 
eingearbeitet in dem Musikstück 
das Lied „we shall overcome some 
day“ sƟmmungsvoll erklingt und ei-
nen in die aktuelle Zeit führt. 

Die OrganisƟn Lenka Fehl-Gajdoso-
va von der Katholichen Kirchenge-
meinde Maria-Frieden, mit der uns 
eine längjährige okumenische Kir-
chenarbeit verbindet, leitete den 
zweiten Teil des Konzerts mit ro-
manƟscher Musik des Komponisten 
Mendelssohn-Bartholdy ein. Aus 
seinen sechs Sonaten wählte sie die 
vierte Sonate (B-Dur) mit dem 
driƩen und vierten Satz aus. In ge-

winnender Feinfühligkeit erklangen 
diese Sätze der romanƟschen Mu-
sik. Wie Mendelssohn-Bartholdy die 

Königin der Musikinstrumente – die 
Orgel war am Ende des Barocks als 
Musikinstrument nicht mehr so ge-
fragt – in der RomanƟk zum Tragen 
brachte und mit seinen teilweise 
liedhaŌen Elementen, z.B . Lied 344 
im Evangelischen Gesangbuch: Va-
ter unser im Himmelreich – in Sona-
te 6 eingearbeitet –, so wurden die 
Besucher an die Musik des zweiten 
AbschniƩs einfühlsam geführt. Hö-
hepunkt dieses AbschniƩs war das 
Kyrie Eleison von Mendelssohn-Bar-
tholdy, gegen 1846 komponiert und 
als Doppelchor normalerweise mit 
den SƟmmen Sopran, Alt, Tenor und 
Bass gesungen. Unser Posaunen-
chor hat dies instrumental hervorra-
gend gegliedert und in seiner klan-
glichen Dualität in wirkungsvoll ver-

bundener Harmonie erklingen las-
sen. 
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„I have a dream“ 

„Abends, will ich schlafen gehn, 
vierzehn Engel um mich stehen“, 
dargeboten von den Posaunenblä-
sern SebasƟan Scheer, Ute Tröger 
und Klaus Berger und Ɵef begleitet 
von den Tubabläsern Manfred Tre-
buth und Johannes Wolf, in dunkler 
Klangfarbe im UntersƟmmensatz, 
ließen AssoziaƟonen zu den Wald-

bildern in der Oper Hänsel und Gre-
tel von Engelbert Humperdinck 
auŅommen. Ein großer Applaus 
dankte den Musikern.  

Der anwesende Landesposaunen-
wart Michael Dallmann, mit seiner 
Trompete im Posaunenchor mit-
spielend, nahm die Bläserjubiläen 
vor. Der Posaunenchor Mariendorf 
ist nicht nur 107 Jahre alt, auch die 
Musiker zeichnen sich durch Treue 
zu ihrem Posaunenchor aus. So er-
hielten aus den Händen des Landes-
posaunenwarts Manfred Trebuth, 
Klaus Berger und Klaus-Günther 
Graf für 60 Jahre und mehr und 
Marlies Rother für mehr als 4o-jäh-
riges, akƟves Musizieren eine Eh-
renurkunde. Klaus-Günther Graf, 
der die Geschicke des Chores leitet, 
erhielt für seine seit 1982 ehren-
amtliche TäƟgkeit ebenfalls eine Ur-
kunde. 

Der driƩe AbschniƩ des Konzerts 
wurde von Lenka Fehl-Gajdosova 
eingeleitet. „Mozart Changes“ ist 
kein Orgelmusikstück von Mozart, 
sondern ein Stück mit „Mozart-
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„I have a dream“ 

schen Akkordwechseln“, welches 
Zsolt Gárdonyi, Professor für Musik-
theorie an der Hochschule für Mu-
sik Würzburg, für das "Oklahoma 
Mozart FesƟval" 1995 komponierte. 
Einfühlsam bot die OrganisƟn die 
zwei tänzerischen MoƟve dar, wel-
che aus der Jagdsonate, KV 576, 
vom Komponisten entwickelt wur-
de. Mit gekonnter musikalischer Ba-
lance zauberte die OrganisƟn eine 
Harmonie in musikalischer Anmut. 

Damit war die Tür zum musikalisch 
modernen Teil geöffnet. „Tough 
Stuff“ und „Have a nice evening“, ar-
rangiert von Michael Schütz und 
vom Posaunenchor im Groove  
rhythmisch akzentuiert gespielt, bei 
dem die Wurzeln afro-amerikani-
scher Musik erkennbar wurden. 
Zum Abschluss konnten sich mit 
dem Song „O when the saints“ die 

Trompeten mit Klaus-Günther Graf, 
Richard Bernitzky und Michael Dall-
mann, Marlies Rother, und Angelika 
Dahms sowie mit Wald- und Flügel-
horn Veronika Bernitzky, Ralf Tre-
buth, Cornelius Bernitzky sowie Ma-
nuela Harms und Angelika Hornung 
mit der Tenorposaune ins Zeug le-
gen und in der Kirche mit diesem 
Song, der an die tradierten Spiritu-
als derschwarzen Bevölkerung der 
USA anknüpŌ, eine Atmospäre der 
Verbundenheit schaffen. Es kamen 
Gedanken von Frieden, Freiheit und 
Glauben auf und die Aura von Dr. 
MarƟn Luther-King  – „I have a 
dream“ – durchflutete unsere Mar-
Ɵn-Luther-Gedächtniskirche. 

Gerd Niehoff

Fotos:  Joachim Wrusch  
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Offene Kirche 

Montag, 13. November (immer jeden 2. Montag), 17 – 18.30 Uhr 
Gemeindezentrum Friedenstraße, Schleiermachersaal 

SenŅorngruppe 

Veranstaltungen 

An jedem vierten Freitag im Monat ist die MarƟn-Luther-
Gedächtniskirche für Sie geöffnet zur sƟllen Andacht und zum Gebet von 
17.00 – 19.00 Uhr.
Um 18.00 Uhr findet die Nagelkreuzandacht staƩ. 

Herausgeber: Der Mariendorfer Gemeindebrief wird monatlich von der Evangelischen 
Kirchengemeinde Mariendorf herausgegeben. Adresse der Gemeinde:  
Alt-Mariendorf 39, 12107 Berlin.  

Inhaltlich verantwortlich gemäß § 18 Abs. 2 MStV: Pfarrer Roland Wicher 
RedakƟonsteam: Torsten Görisch (Gö), Gabriela Graf (Gf), Hans-Joachim Oelkers (Oe)  
achim.oelkers(at)gmail.com, Klaus Wirbel (KW). Beiträge, die namentlich gekennzeichnet 
sind, entsprechen nicht immer der Meinung des Gemeindekirchenrates und der 
RedakƟon. ArƟkel und Hinweise für den Gemeindebrief können Sie auch an die E–Mail 
AnschriŌ senden: kwirbel(at)aol.com. ArƟkel und Hinweise für unsere Webseite senden 
Sie biƩe an homepage(at)mariendorf-evangelisch.de 
Zur Vermeidung von Spam-Mail haben wir die E-Mail-Adressen nicht exakt aufgeführt. 
BiƩe ersetzen Sie oben die Zeichenfolge (at) durch das Zeichen @. 

Druck: Gemeindebriefdruckerei, Gr. Oesingen 

RedakƟonsschluss für die nächste Ausgabe: 15. November 2023

Impressum 
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Besuchsdienst 

Foto: gerd Altmann auf Pixabay 

Viele Jahre lang gab es in Kirchengemeinden Besuchsdienste, die ältere 
Gemeindemitglieder zu einem runden Geburtstag besuchten. Aber die 
Zahl der so zu Besuchenden ist stark angewachsen, während gleichzeiƟg 
die Zahl der Mitarbeitenden im Besuchsdienst geschrumpŌ ist. So leider 
auch in der Kirchengemeinde Mariendorf. 

Dies wollen wir ändern mit einem neuen Anlauf zu aufsuchender Seelsor-
ge in unserer Kirchengemeinde. Es muss sich dabei nicht um Geburtstags-
besuche handeln. Manch ein Gemeindemitglied ist z.B. in einem der Mari-
endorfer Altenheime untergekommen und würde sich über eine persönli-
che Kontaktaufnahme freuen. Oder Sie haben eine andere Idee zur Kon-
taktpflege - wie wäre es z.B. zu einem Besuch zum 66. Geburtstag? Immer-
hin fängt ja das Leben da erst an? 

Erste Ideen zur Umsetzung eines neuen Besuchsdienstes sind da und dazu 
die Entscheidung, sich alle zwei Monate am ersten Donnerstag um 18:00 
Uhr im Schleiermacherraum des Gemeindezentrums Friedenstraße 20 zu 
treffen. Starthilfe gibt Pfarrer Roland Wicher. Bei Fragen erreichen Sie ihn 
unter 030 70 20 6157 oder wicher(at)mariendorf-evangelisch.de . 

Nächster Termin: 2. November 2023 

Lebendige Kontakte und Gespräche sind das "Fluidum" einer Kirchenge-
meinde. Die Idee einer aufsuchenden Seelsorge soll mit einem neuen An-
lauf zu einem Besuchsdienst realisiert werden.  
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SchaƩenspiele 

Foto:  Klaus Wirbel  
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15. Versöhnungstag 

Herzliche Einladung zum
15. Nagelkreuz Versöhnungstag der Region Berlin-

Brandenburg

Samstag, 18. November 2023, 10.00 – 17.00 Uhr 

Ort: MarƟn-Luther-Gedächtniskirche Mariendorf 
und Johanna-und-Jochen-Klepperhaus 

12105 Berlin, Rathausstraße 28 / Kaiserstraße

Der 15. Versöhnungstag der Region Berlin Brandenburg findet in diesem 
Jahr wieder in Mariendorf staƩ.

10 Uhr GoƩesdienst in der MarƟn-Luther-Gedächtniskirche,

anschließend treffen wir uns im Johanna-und-Jochen-Klepper- Haus, 
12105 Berlin-Mariendorf, Rathausstraße 28.

Gast aus Coventry: Dean John Witcombe

Thema: Kunst im NaƟonalsozialismus – Die Kunst der Täter

Referent: Prof. Dr. Stephan Lehnstaedt, Professor für Holocaust-Studien 
und Jüdische Studien, Touro University Berlin

In vielen Kirchen und im öffentlichen Bereich Berlins gibt es nach wie vor 
Relikte aus der naƟonalsozialisƟschen Zeit – wir müssen uns insbesondere 
im kirchlichen Bereich darüber Gedanken machen, weil viele von uns davon 
direkt betroffen sind. 
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15. Versöhnungstag 

Wie gehen wir mit diesen Relikten um? Was sagt uns die Kunst der 
Vergangenheit heute? Darüber wollen wir miteinander hören und 
diskuƟeren, und laden deshalb schon jetzt ganz herzlich zu diesem 15. 
Versöhnungstag nach Mariendorf ein, biƩe merken Sie sich diesen Termin 
vor. 

Wir wollen um 10.00 Uhr mit einem GoƩesdienst in unserer historisch 
belasteten MarƟn-Luther-Gedächtniskirche beginnen, nach Referat und 
MiƩagessen wollen wir uns Zeit zur Diskussion nehmen.  

Mit Kaffeetrinken und Berichten aus den Nagelkreuzzentren sowie einer 
Schlussandacht wird dieser Tag gegen 17.00 Uhr beendet werden. 

Genauere InformaƟonen folgen, wir laden schon jetzt zu diesem 
Versöhnungstag herzlich ein, damit Sie sich diesen Termin vormerken und 
freihalten. 

Gerne können Sie sich auch schon anmelden, nutzen Sie dazu den 
untenstehenden   Kontakt.   Wir   freuen   uns   auf  ein  Wiedersehen  am  
18. November 2023. 

Eine gesegnete Zeit und herzliche Grüße 

Ihr Nagelkreuz Team der MarƟn-Luther-Gedächtniskirche

i.A. Klaus Wirbel

Anmeldungen für die Teilnahme am 15. Versöhnungstag,
an Klaus Wirbel, Riegerzeile 16, 12105 Berlin E-Mail kwirbel@aol.com

Anmeldung zum 15. Versöhnungstag am 18. November 2023 in Berlin-
Mariendorf

Name: ______________________________Anzahl der Personen____ 

Adresse:____________________________________________________

Telefon / E-Mail_____________________________________________ 
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In unserem Berliner Bezirk Tempel-
hof-Schöneberg, miƩen in unserer 
NachbarschaŌ, leben Menschen 
einsam. Sie haben keine Angehöri-
gen. Es gibt Menschen, bei denen 
sich niemand um ihre Beerdigung 
kümmern kann, wenn sie sterben. 
Dies Aufgabe übernimmt dann der 
Bezirk.  

Kein Mensch soll vergessen sein. In 
einer Gedenkfeier wollen wir uns 
der Menschen erinnern, die im ver-
gangenen Jahr in unserem Bezirk 
einsam gestorben und ordnungsbe-
hördlich beigesetzt wurden. Wir ge-
ben der Trauer um ihren Tod einen 
Raum, verlesen ihre Namen und 
entzünden Lichter der Hoffnung. 

Die Gedenkfeier wird vom Evangeli-
schen Kirchenkreis Tempelhof-Schö-
neberg ausgerichtet und vom Be-
zirksamt Tempelhof-Schöneberg un-
terstützt. Sie findet staƩ 

am Donnerstag, den 23. November 
2023, um 18.00 Uhr, in der Apostel-
Paulus-Kirche, Grunewaldstraße 
77a, in 10823 Berlin-Schöneberg. 

Sie sind zu dieser Feier herzlich ein-
geladen. 

Für ehemalige Nachbar*innen oder 
Bekannte der Verstorbenen besteht 
die Möglichkeit, im Bezirksamt zu 
erfragen, ob der Name der be-
treffenden Person in der Gedenkfei-
er verlesen wird: 

Tel. 90277-8703 (Jana Kellermann). 

Gedenkfeier für einsam Verstorbene 
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Zum Ewigkeitssonntag 

ANNE  FRANK  1929  –  1945  

 Auf dem Hintergrund der langen Er-
innerungsgeschichte an „Anne 
Frank“ ist es fast kühn, erneut von 
ihr und über sie zu sprechen. Und 
dennoch, ihre FaszinaƟon ist unge-
brochen.  
Man hat ihre Geschichte auf die 
Bühne gebracht, man hat sie und ihr 
Schicksal in Szene gesetzt und ver-
filmt. Sie ist zu einem Stern am Him-
mel der Literaturgeschichte gewor-
den. 
Ihr Tagebuch wird gelesen, es wird 
studiert – und auch das muss man 
leider sagen, es wird angezweifelt.  
Ein Mädchen auf der Grenze, auf 
der Grenze zwischen Bildung und 
Ausbildung, auf der Grenze zwi-
schen Jugend und Erwachsenenal-
ter, auf der Grenze zwischen Leben 
und Tod, schreibt ein „Tagebuch“ in 
einer LebenssituaƟon, in der eigent-
lich nichts geschieht als dass man 
ums Überleben kämpŌ.  
Sie wehrt sich entschieden dage-
gen, den Gedanken „Opfer“ zu sein, 
auŅommen zu lassen. Sie zeigt 
Selbstbewusstsein, Lebenswillen 
und Lebensfreude. Man feiert auch 
die Feste in ihrem kleinen und be-
schwerlichen Rahmen. Denn eine 
muƟge Frau ist auf ihrer Seite: Miep 
Gies. Sie versorgt sie, die Familie 
und weitere Untergetauchte mit 
dem NöƟgsten und sie ist auch die-
jenige, die später – nachdem die 
Menschen das Versteck haben ver-

lassen müssen –  das Tagebuch fin-
det und reƩet.   
Wovon handelt das Tagebuch? Es 
handelt von dem, was Anne Frank 
erlebt und erleidet, sie setzt sich mit 
den großen Fragen des Mensch-
seins, der Zeit und den Zeitereignis-
sen auseinander und der unerbiƩ-
lichen Frage nach der jüdischen 
Existenz. Sie drückt ihre Hoffnungen 
und Überzeugungen aus – und vor 
allem ihren Glauben. Ihr Glaube ist 
so stark, dass man meinen möchte, 
er könnte Berge versetzen.  
Aber das gelingt ihr – leider – nicht. 
Sie erleidet das Schicksal vieler ihrer 
Glaubens- und Leidensgenossen. 
Man verschleppt sie ins KZ Bergen-
Belsen. Sie erkrankt schwer und 
sƟrbt. Aber sie hinterlässt ein ewi-
ges Gedächtnis, das uns zum Ver-
mächtnis geworden ist.  
Wer von ihr hört und erfährt, ist er-
schüƩert.  
SchriŌstellerin wollte sie werden. 
Erzählen wollte sie und das, was sie 
im Herzen schaute und an uns wei-
tergeben wollte, niederschreiben. 
Sie haƩe Vorbilder, denen sie nach-
eiferte und vor allem – sie gab nie 
auf.   
Lassen wir uns von dieser kleinen 
und großen Heldin inspirieren und 
bewahren wir ihre Erinnerung für 
immer.  

Beate Barwich 
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Mariendorfer MoƟve 

Foto: Klaus Wirbel 

In Mariendorf wachsen die Bäume in den Himmel
Standort: Friedhof Friedenstraße 
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Redewendungen aus der Bibel „Wer’s glaubt wird selig“ 

Jesus sagt: Du sollst glücklich sein. Nicht für  einen  Augenblick, sondern auf 
die Dauer.  

Glück ist die Sorglosigkeit, die dort entsteht, wo du deine Sorge GoƩ an-
heim gibts. Es ist die Gelassenheit, die dort einkehrt, wo der Wille GoƩes an 
die Stelle getreten ist, an der sonst dein eigener Wille sich durchsetzt. 

Glück ist das Vertrauen, dass das Gelingen deines Lebens nicht von dir ab-
hängt,  sondern dir geschenkt wird. 

Sorglosigkeit ist der Glaube an den Reichtum der Freundlichkeit GoƩes, sie 
ist die Weise zu leben, in der die ihr Leben zubringen, die sonst Grund 
häƩen, sich zu sorgen. 

Jörg Zink 

Unser Segenswunsch 

„Jugendsünden“ – längst vergangener Missetaten

Jugendsünden gelten im Allgemeinen als lässlich, dass heißt, man geht 
davon aus, dass diese Missetaten im jugendlichen Überschwang begangen 
worden sind. Daher ist man bereit, ein Auge zuzudrücken, mildernde Um-
stände, beispielsweise das Wallen der Hormone, zuzubilligen. Auch im Al-
ten Testament scheint Hiob, der übrigens von der Forschung nicht den his-
torischen Fragen zugerechnet wird, im gleichnamigen Buch von GoƩ zu ver-
langen, seine „Jugendsünden“, die er bezeichnenderweise „Sünden meiner 
Jugend“ nennt, seiner Unzufriedenheit anzurechnen: „Wie groß ist meine 
Schuld und Sünde? Lass mich wissen meine Übertretung und Sünde (…) 
Willst du ein verwehendes BlaƩ schrecken und einen dürren Halm verfol-
gen, dass du so BiƩeres über mich verhängst und über mich bringst die Sün-
den meine Jugend?“ (Hiob 13,23) 



- 34 - 

Unsere Inserenten 

Hier könnte Ihre Anzeige stehen! 

Bei Interesse wenden Sie sich bitte an das  Gemeindebüro. 
Wie Sie es erreichen, finden Sie unter  Adressen. 
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Unsere Inserenten 
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Diakonie 

Dienstag, 
07.11.2023

16.00 
Uhr

Seniorenheim Lerchenweg
GoƩesdienst Pfarrer Weber

Donnerstag, 
09.11.2023

15.30 
Uhr

Alloheim, Ullsteinstraße 159 
GoƩesdienst Pfarrer Wicher

MiƩwoch, 
15.11.2023

10.00 
Uhr

Domizil, Mariendorfer Damm 148  
GoƩesdienst Pfarrer Lippold

MiƩwoch, 
15.11.2023

15.30 
Uhr

DRK-Kliniken Mariendorf
GoƩesdienst Pfarrer Weber

Montag, 
20.11.2023

15.00 
Uhr

Küter-Wohnpark,  Forddamm 6 
GoƩesdienst Pfarrer Lippold 

Andachten in Heimen 
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Außer in den Vorräumen unserer Kirchen, 
den verschiedenen Einrichtungen der 
Kirche und Diakonie in Mariendorf und 
dem DibeliussƟŌ können Sie den 
Mariendorfer Gemeindebrief auch hier 
bekommen: 

Prospektkästen 
- Friedenstr. 20 
- Friedhof Friedenstr. 14 
- Alt-Mariendorf Eingang Kirchhof 
- MarƟn-Luther-Gedächtniskirche 
- Rathausstr. 28 

In den Seniorenheimen 
- Ullsteinstr, 159 
- Eisenacher Str. 70 
- Britzer Str. 91 
- Domizil,   Mariendorfer Damm 148 
- Friedrich Küter Pflegewohnpark 
  Forddamm 6-8 
- Domicil, Küterstr. 7 

DRK-Wohnheim 
Mariendorfer Damm 108 

Akazien-Apotheke 
Mariendorfer Damm 73 

Bäckerei 
Forddamm 13 

Blumen Kollritsch 
Westphalweg 26 

Fortunatus-Apotheke 
Mariendorfer Damm 68 

Hildegard-Apotheke 
Gersdorfstr. 50 

KosmeƟkstudio Kurek 
Forddamm 6 

Park-Apotheke 
Forddamm 6-8 

Gärtnerei am Heidefriedhof 
Reißeckstr. 14 

Villa Morgenröte 
Friedenstr. 29 

Zeitungshandlung 
Mariendorfer Damm 104 

Pototzki Steinmetz GmbH 
Friedenstr. 14 -Friedhof- 

Bedeutung der ÜberschriŌsfarben im Gemeindebrief 

Orange 

Grau 

Blau 

Grün 

Unsere Gemeinde 

Landeskirche, 
Kirchenkreis, Ökumene 

SonsƟges 

Diakonie 

Anzeigen 

Verteilstellen für den Gemeindebrief 
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Gemeindebrief bestellen 

Der Mariendorfer Gemeindebrief liegt zur Abholung in der Küsterei, in 
unseren Gemeinderäumen und unseren Kirchen und vielen GeschäŌen 
aus. Aber wir senden Ihnen unseren Gemeindebrief auch gerne per Post zu. 

Der Gemeindekirchenrat hat eine Erhöhung der Kosten beschlossen. Der 
Betrag wurde auf 20 € festgelegt, ohne dass damit die tatsächlichen Kosten 
vollständig gedeckt sind. 

Gemeindekirchenrat und RedakƟon hoffen sehr auf Ihr Verständnis und 
bedanken sich. 

**************************************************************
BiƩe senden Sie den Mariendorfer Gemeindebrief an:

Name,  Vorname:_______________________________________________

Straße / Hausnr.:_______________________________________________

PLZ / Ort:  ___________________________________________ 

Ich bin ich bereit, mich mit jährlich €20,- daran zu beteiligen. 

**************************************************************



September

Offenbarung 1,4: Gnade sei mit euch und Friede von dem, der da ist und 
der da war und der da kommt. 
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Gemeindechronik - Freud und Leid 
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Regelmäßige Veranstaltungen 

Offene Kirchen:  Zeit zum Hören (Orgel), Andacht, Ruhe und Gespräch
DorŅirche: sonntags 15.00 bis 17.00 Uhr 
MarƟn-Luther-Gedächtniskirche: jeden 4. Freitag im Monat  
17.00 - 19.00 Uhr, um 18.00 Uhr Nagelkreuzandacht

Musik, Rathausstr. 28
montags 19.00 Uhr Posaunenchor  K.-G. Graf / F.-W. Schulze 
Tel. 7 52 83 41 (Graf )         
dienstags  19.30 Uhr Kantorei Mariendorf F.-W. Schulze 
miƩwochs 19.30 Uhr Berliner Stadtstreicher Fr. Ishimoto 

Friedenstr. 20
dienstags  18.00 Uhr Gitarrenkreis  Pfr. i. R. Brehm 
dienstags  20.00 Uhr ROCK-INI  Tel. 7 05 08 08 

Sportgruppe 65+ (Bewegung u. Entspannung) 
dienstags 10.00 - 11.00 Uhr, Saal Friedenstr. 20 Frau Schröder 
      Tel. 7 05 42 25   
Spielegruppe für Senioren 
dienstags 13.30 - 15.30 Uhr, Saal Friedenstr. 20 Frau Wilke 
Es werden neue Mitstreiter gesucht! Tel. 74 30 22 37 

Offener Jugendkeller (für Jugendliche von 13 bis 18 Jahren) 
Dienstags 17 – 19 Uhr, im Jugendkeller des Gemeindezentrums Friedenstraße

GymnasƟkgruppe 
montags 10.00 - 11.00 Uhr, Saal Rathausstraße 28 Sabine Totzek 
Kostenbeitrag     Tel. 7 06 26 44 

Selbsthilfegruppe Prostatakrebs 
jeden 1. Montag im Monat 18.00 - 20.00 Uhr Wolfgang Slania 
E-Mail: wolfgang.slania(at)gmx.de   Tel. 7 06 93 45/0176-24 75 87 15 
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Adressen der Gemeinde 

Gemeindebüro 
Nina Escribano Garcia
Alt-Mariendorf 39      Tel.:        7 06 50 05 
12107 Berlin           Fax:        7 06 50 06 
E-Mail: gemeindebuero(at)mariendorf-evangelisch.de 
Sprechzeiten:         Mi          9.00 - 12.00 Uhr  
       Do       16.00 - 19.00 Uhr 
 Die Küsterei ist am 27. und 28.12.23 nicht geöffnet 

Internet 
www.mariendorf-evangelisch.de 

Dorfkirche (DK) 
Alt-Mariendorf 37, 12107 Berlin 

MarƟn-Luther-Gedächtniskirche (MLGK) 
Riegerzeile 1a, 12105 Berlin, Rathaus-/Ecke Kaiserstraße 

Gemeindezentrum Friedenstraße 
Friedenstraße 20, 12107 Berlin 

Pfarramt 
- Pfarrer Detlef Lippold    dienstl.  Tel.:   70 20 61 58  
 (geschäŌsführender Pfarrer) 
 E-Mail: pfarrer(at)mariendorf-evangelisch.de 
- Pfarrer ChrisƟan Weber   dienstl. Tel.   70 20 61 55 
 E-Mail: weber(at)mariendorf-evangelisch.de 
- Pfarrer Roland Wicher   dienstl.   Tel.   70 20 61 57 
 E-Mail: wicher(at)mariendorf-evangelisch.de
Kirchenmusiker 
Friedrich-Wilhelm Schulze     Tel.:     7 03 49 08
E-Mail: kantor(at)mariendorf-evangelisch.de 

Jugendarbeit 
Gila Becker 
E-Mail: jugend(at)mariendorf-evangelisch.de 

Haus- und Kirchwart 
Michael Krumbach 
Manfred Neubert 
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Adressen der Gemeinde 

EhrenamtsbeauŌragte 
Corinna Täger     Tel.:     7 05 54 63

Evangelische KindertagesstäƩe Mariendorf 
Rathausstr. 28, 12105 Berlin   Tel.:     7 06 33 09 
2. Etage   700 74 167 Fax:           70 07 41 69 
E-Mail:  kita(at)mariendorf-evangelisch.de 
Leitung: Manuela Keyl 
Bürosprechzeiten: 1. MiƩwoch im Monat 09.00 - 11.00 Uhr 

1. Donnerstag im Monat 17.00 - 18.30 Uhr 
Schließzeiten: 3 Wochen in Sommerferien, zwischen Weihnachten und Neujahr 
Kurator: Pfr. Detlef Lippold

Friedhofsverwaltung 
EFBSO Evangelischer Friedhofsverband Berlin Süd-Ost 
Friedhofsbereich Mariendorf 
Sprechzeiten:    Mo, Di, Do 10.00 - 14.00 Uhr 
   Fr 10.00 - 13.00 Uhr 
Friedhof Vier Apostel, Rixdorfer Str. 52-57, 12109 Berlin 
Friedhof Alt-Mariendorf II, Friedenstr. 12-14, 12107 Berlin 
Christus-Friedhof, Mariendorfer Damm 225-227, 12107 Berlin 
Tel. 030 / 30 36 37 30  
Fax 030 / 30 36 37 31 
E Mail: info(at)eĩso.de  BiƩe ersetzen Sie in den E-Mail-Adressen 
Internet:  www.eĩso.de die Zeichenfolge (at) durch das Zeichen @.

Albrechts Teerofen, Freizeitgelände der Gemeinde 
Anfragen über das Gemeindebüro 

Spendenkonto 
KVA Berlin MiƩe-West, 
Verwendungszweck: KG Mariendorf (+ ZweckbesƟmmung) 
IBAN: DE80 1001 0010 0028 0131 00  
BIC: PBNKDEFF Postbank Berlin 
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GoƩesdienste und Andachten 

Sonntag, 
05.11.2023

10.00 
Uhr

A DorŅirche 
GoƩesdienst Pfarrer Lippold

Donnerstag, 
09.11.2023

19.00 
Uhr

MarƟn-Luther-Gedächtniskirche
Pogromgedenken Pfarrer Weber

Freitag, 
10.11.2023

16.30 
Uhr

DorŅirche 
MarƟnsfest Pfarrer Weber

Sonntag, 
12.11.2023

10.00 
Uhr

DorŅirche 
GoƩesdienst  
Beginn der Friedensdekade

Pfarrer Wicher

Samstag, 
18.11.2023

10.00 
Uhr

MarƟn-Luther-Gedächtniskirche
Nagelkreuz-Versöhnungstag Pfarrer Wicher 

Nagelkreuz-Team
Sonntag, 
19.11.2023

10.00 
Uhr 

11.30 
Uhr

A DorŅirche 
VorstellungsgoƩesdienst 
der Konfis mit Stadtstreichern 

GoƩesdienst für Groß und Klein

Pfarrer Weber 

KindergoƩes- 
dienst-Team

MiƩwoch, 
22.11.2023

18.00 
Uhr

DorŅirche 
GoƩesdienst zum 
Buß- und BeƩag

Pfarrer Lippold

Freitag, 
24.11.2023

18.00 
Uhr

MarƟn-Luther-Gedächtniskirche
Nagelkreuzandacht Gabriela Graf

Sonntag, 
26.11.2023

10.00 
Uhr 

14.00 
Uhr

DorŅirche 
GoƩesdienst 

Friedhof Mariendorf II
Posaunenblasen 

Pfarrer Lippold

Sonntag, 
03.12.2023

10.00 
Uhr

A DorŅirche 
GoƩesdienst zum 1. Advent Pfarrer Weber 

A: Abendmahl. Kirchencafé im Anschluss an den GoƩesdienst. 
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